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mıerende Auskunft verstehén, da; (bekennende) Kırche eıne Mögliıchkeit WAarl, „ Un
gegenüber dem natıonalsoz1ialıstischen Totalıtätsanspruch das letzte eservat verteli-
dıgen, In dem eıne andere als staatlıch kontrollierte Meınung gehört und geäußertwerden konnte?“ 305) uch 1st firagen, ob dıe „Kriegsfrömmigkeit“, welche dıe
Vtn dankenswerterweise einer gCHaucren Durchleuchtung unterziehen versucht,
muıt Begriffen Ww1e€e „Innerlichkeıit“ un: Subjektivismus“ ach ihrer gesellschaftsge-schichtlichen Seıite hın zureichend ertafst 1St Mochte S1e jene Kennzeichen sıch
tragen, W ar S1e doch uch eın Remedium natıonalsozialıstisch verzerrtes
Bewulfstsein un! dessen handlungspraktische Auswirkungen. Schliefßlich wollen uch
diıe „staatsverklärenden Tradıtiıonen“ des deutschen Protestantismus gerade 1mM
Blick autf dıe klischeesprengenden Tradıtionen eınes treiheitlich-politischen Bewulit-
seıns ın Bremen nıcht recht einleuchten. Hat sıch die Vtn ın der unbeirrten Wahr-
nehmung dieser Dımension durch dıe Macht der Klischees irrıtıeren lassen?

Eıne kleine Korrektur 1sSt beı Rosenberg anzubringen. Seine Berufung VO „Beauf-
tragten des Führers etec:“ erfolgte nıcht, W1€e 158,; 95 nahezulegen scheıint, erst 1im
Frühjahr 1935 sondern bereits Januar 1934

An der Qualität der auch ın den Technika überz?eugenden Arbeıt andern solche
Bemerkungen nıchts. Jenseıts VO Orıginalıtätssucht legt eıne solıde regionalgeschicht-lıche Studıe VOT, die zudem dıe Fülle des Materıals ansprechend komprimıiert hat un:
der Getahr idiographischer Faktenseligkeit glücklich wehren wußte.

Leıipzıg urt Nowak

Klaus Scholder: Dıe Kırchen und das Drıtte Reich Bd  D Das Jahr der
Ernüchterung 1934 Barmen und Rom Berlın (West) Sıedler Verlag 19895,
47A5
Der zweıte Band des Kırchenkampfwerkes VO Klaus Scholder, der 1m Frühjahr 1985

im Alter VO 56 Jahren verstorben ISt, konnte nıcht mehr vollständig abgeschlossenwerden, bıldet aber der 1U och konzeptionell angedeuteten etzten Kapıtel den-
och keinen Torso. Bereıts Band1 (Vorgeschichte un Zeıt der Ilusionen —1
Frankturt Berlın Wıen: Propyläen O7 hatte In der zeıtgeschichtlich inter-
essierten Oftentlichkeit große Resonanz gefunden. Dıiıe Spezıfik der stark narratıv
gestalteten Darstellung lag ın der gleichgewichtig komparativen Behandlung VO mestantıschem un: katholischem Kirchentum. uch wesentliche Sachverhalte der kirchli-
hen Entwicklung 1n der Weımarer Republik, sSOWweıt S1e für die Thematik der Kırchen
im „Dritten Reıich“ bedeutungsvoll $ wurden thematisıert. Der Kampf dıe
evangelısche Reichskirche w1ıe uch dıe Problematik des 1933 abgeschlossenen Reıichs-
konkordats mıt der katholischen Kırche wurden dem Leser anschaulich VOTr Augengestellt.

Band hat evangelischerseits die Barmer Bekenntnissynode Maı 1934 Zzum Orıientie-
rungspunkt. Dıi1e relıg1onspolitisch angereicherte Darstellung tührt bıs ZU Zusammen-
bruch des Sogenannten Eıngliederungswerkes der Reichskirchenregierung Herbst 1934,Iso bıs Z Fiasko des Reichskirchenprojektes, mıiıt dem Hıtler dıe evangelische Kırche
gleichschalten wollte. Miıt der Bekenntnissynode Dahlem Oktober 1934 bricht dıe
Darstellung ab, dıe ursprun iıch bıs ZzUu Berufung des Reichskirchenministers Kerrl 1mM
Julı 1935 weıtergeführt Wer sollte. Dıie auch 1m Kırchenkampf wıderstandskonzep-tionell relevante Bedeutung der Worttheologie arl Barths, der Scholder durch seiınen
Lehrer Ernst Wolt verpflichtet WAar, wiırd uch ın Band? och als Orıientierungsgröfßefavorisiert, obschon bereıts in Band1 mancherlei kritische Eiınwände C Barths
ursprünglıche Sıcht des evangelischen Kırchenkampfes artiıkuliert wurden: ematısche
Kritik der Jungreformatorischen Bewegung, Verkennung VO Wıderstandsmöglich-keıten anderer theologischer Konzeptionen durch Konzentrierung auf die Kontroverse
mıt der „natürlichen Theologie“, Insutffizienz des Barthschen Ansatzes iın kırchenorga-nısatorıschen Fragen u>s Gleichwohl gilt die VO Barth entwortene Barmer Theologi-sche Erklärung uch ın Band2 als „Cantus tirmus“ der Bekennenden Kirche un habe
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das Kırchen- un: Staatsverständnıiıs 1mM Protestantiısmus epochal verändert. Die kontes-
sionstheologischen Vorbehalte der Barmer Synodalbeschlüsse seı1en ındes durch die
Leuenberger Konkordie 19/3 überholt, ebenso die antiunioniıstischen Tendenzen Zzeit-
genössıscher lutherischer Barmenkrritik. Gleichwohl entsprach der Barmer Erklärung
der Verzicht der Bekennenden Kırche aut einen nolitischen Auftrag (unbeschadet poli-
tischer Wirkungen ihres Kampftes). UÜberraschend wırkt angesichts früherer kräftiger
Unterstreichung der exklusıyen theologischen Bekenntniskritik der 1InweIıls Scholders,
erstit der Übergang V der Bekenntnisfrage ZUuUr Rechtsfrage habe AUuS der „Bekenntnis-
tront“ die „Bekennende Kırche“ entstehen lassen. emeınt 1St ohl die die Bekennende
Kırche insgeheim charakterisiıerende These unverzichtbarer Bekenntnisbezogenheıt
kirchenrechtlicher un kirchenstruktureller Sachverhalte un!| die Ablehnung der uch
VO deutschcehristlicher Seıte usurplerten Sohmschen Isolierung der Rechtsfrage VO

genuin-bekenntnishaft Kırchlichen. Irotz dieser Relevanzzuweisung des kirchenrecht-
lıchen Aspektes 1m Blick aut die (senese der Bekennenden Kırche 1sSt Scholder AI
ber der realen bekenntnissynodalen Entwicklung, die 1ın Dahlem ZUr Austormung des
kırchlichen Notrechts tührte, ausgesprochen skeptisch. Miıt der ın Band yeübten
Kritik den kirchenspaltenden Auswırkungen der Dahlemer Bekenntnissynode un:
ıhres kiırchlichen Notrechtes, das jedweder Frontverbreıterung 1mM Wege stand un! als
„Mythos VO Dahlem“ ach 1945 kritische Rückfragen die Bekennende Kırche VeEeTI-

hınderte, stÖöft Scholder in sensıible Zonen heutiger Kirchenkamptdiskussion. Die
Sıtuationsbezogenheıt kirchlich-bekenntmäßiger Entscheidungen wırd stärker 1Ns
Blickteld gerückt und damıt uch Bekenntniskräfte 1Ns Recht ZESETZL, die CS nıcht ber
sıch brachten, dıe für die „intakten“ w1ıe auch verschiedenen „zerstörten“ Kırchen nıcht
praktikablen Forderungen des Dahlemer Notrechts übernehmen. Fur manche an
deskirchen ware 1eSs ohnehın kircheninstitutioneller Selbstmord SCWESCH., Scholder
welst ausdrücklich aut dıe Tatsache hın, da die FEinheit der Bekennenden Kirche durch
dıe Dahlemer Beschlüsse auts schwerste belastet worden 1St So wiırd die realhistorisch
verifizıerbare These erneut bekräftigt, da{fß dıe Entwicklungslinie Barmen Dahlem
keineswegs durchweg sachlogisch strıngent 1sSt. Dıie neben ıhrer konzentrativ-mobilisie-
renden Funktion unverkennbar ınhärente aufspaltende Tendenz der Barmer Erklärung
wurde also durch das Dahlemer Notrecht verstärkt. Realitätstremde Übertragungsver-
suche der dahlemitischen Bruderratsstruktur auf das evangelische Kirchentum während
der volkskirchlichen Rekonstruktionsphase ach 1945 hatten weder ın der östlıchen
och ın den westlichen Besatzungszonen eıne reale Chance.

War s 1n Band eıner dıe Brıisanz der Fragestellungen kennzeichnenden Kontro-
ber das Konkordatsproblem gekommen (SO mıt Konrad Repgen, 197/78,

499—534; Scholders Replik eb; 5355703 SO dürfte dıe Darstellung der weıteren
katholischen Entwicklung in Band2 wenıger problematisch se1in. Im ersten Band zing 6S

vorrangıg Scholders These, der Reichskonkordatsplan habe bereıts tür die Kapıtu-
latıon der Zentrumspartel eım Ermächtigun SgESETZ 24 Marz 1933 kausatıve
Bedeutung gehabt un! auch dıe STAaaAts Osıtıve Er lärung der Fuldaer Bischofskonterenz

28 Maäarz 1933 mitbedingt: eine CSC;, dıe VO Repgen bestritten wurde, während
Scholders Replik ihre Wahrscheinlichkeıit MmMI1t verschiedenen 1, 1m Band1 och
nıcht angeführten Belegen erhärten versuchte. Band2 bringt allerdıngs keine euen

Belege für die Hypothese des Grund-Folge-Verhältnisses VO Konkordatsplan un:
Zentrumskapitulatıion. Hıer werden die Verhandlungsphasen ın Wwel Kapiteln bıs Julı:
1934 nachgezeichnet, wobei Ergebnisse 1im Blick aut den konkordatär abzusichernden
eıl des Verbandskatholizısmus (insbesondere kath Jugendverbände) erzıelt,
Vatıkan aber als unzureichend verworten wurden. Im Torso des Kap. 9 zing er ann
Scholder unnn weıtere Konkordatsverletzungen un! katholische Abwehrversuche mıt
1Inweıs auch autf die politische Bedeutung der Saarwahlen 1im Januar 1935

Bemerkenswert 1st och eıne Retraktatıon trüherer Sıchtweise (vgl Band 2) Kap 1’
Scholder aut Grund Quellenmaterials Korrekturen entsprechenden Pas-

m des ersten Bandes hinsıichtlich der evangelıschen Reichskirchenentwicklung nde
1933 un Anfang 1934 vornımmt, sSOWwelılt S1e die aktiıve Rolle VO: Bischof Oberheid
betretten. uch 1€es e1in Zeichen für dıe der historischen Wahrheit verpflichtete Souver-
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anıtät des bedeutenden Zeıthistorikers un: Theologen Klaus Scholder, dessen Tod eıne
schmerzliche Lücke 1ın die Zeıtgeschichtsforschung gerissen hat

Die Herausgeber kündıgen dıe Fortsetzung des Werkes mıiıt weıteren reı Bänden Al
wobel uch dıe Schilderung der unmıiıttelbaren Nachkriegszeıt bıs 1948 gedacht 1St

Leipzıg Kurt Meıer

Georg Schwaiger Ig Das Erzbistum München und Freising 1n der Zeıt
der natıonalsozialistischen Herrschaft. Bände, München-Zürich (VerlagSchnell Steiner) 1984, 919 un! 768 Seıten, zahlreiche Abbildungen. Gebunden.
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In der seit einıgen Jahren erscheinenden dichten Folge VO Untersuchungen un Dar-

stellungen AUT Geschichte der deutschen Bıstümer der Herrschaft des Natıonalso-
z1alısmus kommt dem VO Münchener Kırchenhistoriker Georg Schwaiger vorgelegtenzweıbändigen ammelwerk ber das Erzbistum München und Freisiıng eın hervorra-
gender Platz Denn esS bıetet ın Beıträgen die umftfassendste und perspektiven-reichste Darstellung, die bıslang eın deutsches Bıstum tür jene drangvolle Periode der
Jahre 1933 — 1945 gefunden hat eın 1m wesentlichen aus ungedruckten und gedrucktenQuellen sSOWIl1e AaUus persönlıchen Erinnerungen geschöpftes überaus differenziertes Bıld
des relıg1ösen Lebens, des Schul- un Bıldungswesens, der vielfachen Bedrängnisse und
harten Vertolgungsaktionen, der kırchlichen TIreue des Volkes iın allen sozıalen
Schichten, der Haltung des Klerus aller Ränge. „Die Absıcht war  n W1E der Heraus-
geber 1mM OrWwort schreibt „Menschen, Schicksale, Ereignisse schildern, WI1Ee
s SCWESCNH 1St, weder Z heroisieren noch Schwächen un: uch Versa ( beschö-
nıgen. CC Da: allen Mıtarbeitern bei ıhren Forschungen der bel der SC ılderung iıhrerSC
persönlıchen Erlebnisse aAaus der NS-Zeıt diese Absıcht Verpflichtung WAadl, bestätigtdurchgehend dıe Lektüre des Werkes.

Es 1St ım Rahmen eıner knappen Rezension nıcht möglıch, alle Beıträge u-
stellen, geschweige enn ANSCMESSCH würdıgen. Nur eiıne Gesamtübersicht ann Ver-
mıittelt un! 1n iıhr auf ein1ıge thematische Schwerpunkte hingewiesen werden.

Die Beıträge behandeln Je verschıedenen Aspekten sıeben Themenkreise:
] Bayern ın der NS=Zeit: Dieser grundlegende Abschnitt beleuchtet

anderem aut breiter Quellenbasıs das kırchliche Leben ın Bayern, Ww1e CS sıch wäh-
rend der Jahre 3—1 unter den zunehmenden Behinderungen un: Bedrängnissendurch parteı-staatlıche Unterdrückungsmaßnahmen, ann durch dıe zusätzlichen)Kriegseinflüsse estaltete. „II1 der Bedingtheit der Zeıt, der Gebundenheit der alle
Bereiche umgreı enden Lebensanschauungen, annn ber ım Eıintreten für die Überzeu-
gun uch dort, alles auf dem Spiele steht“ das vorsıchtiı -abwägende Urteıil des
Ve AaAssers (Walter Ziegler) „kann sıch Erst das mühsame, eINESWESS oylorreiche,aber doch höchst bedeutende un: überaus wırksame Rıngen der Katholiken ın BayernmMıiıt em kırchenfeindlichen Natıiıonalsozialismus zeıgen, eın Rıngen, das uns heute
durchaus Respekt abnötigen annn  < Es tolgt eın erschütternder Bericht ber die Wırk-
iıchkeit des Konzentrationslagers Dachau Kar/ Hausberger), der ın der Konzentriert-
eıt seiner Bele ber die Entmenschliıchung der ommandanten und Wärter un: ber
das unermef(dßilic Leid ihrer Opfer dem Leser den Atem stocken äßt Nıcht wenıgerergreiıfend 1St dıe Schilderung des Schicksals des bayerischen Königshauses (aus dem 14
Mitglieder schwerste Verfolgungen erlıtten, davon 1im Konzentrationslager) und die
aufrechte, VO hohem Ptlicht- und Verantwortungsbewußtsein getLragene Haltung des
Kronprinzen Rupprecht (1869—=19553; dem das bayerische olk bıs heute eın ehrendes
Gedächtnis bewahrt (Hans Rall). Dem Abschniuitt vorangestellt 1St eıne weıtausgre1-fende, spürbar auch VO persönlıcher Ertahrung und Erinnerung gepragte kritische
Studie des Herausgebers ber das (aufs (3anze gesehen durchaus zwliespältige) „Erbe des
19. Jahrhunderts iın der katholischen Kırche Bayerns“. Dıieser fundamentale Beıtragsteckt den (tief 1NSs 20. Jahrhundert herein Licht un: Schatten werfenden) geschichtli-chen Hıntergrund ab, VO  5 welchem her die Kontrontation zwıischen katholischer
Kırche und natıonalsozialistischem Staat erst ıhre Dımensionierung erhält.


